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Präs.: „Bri dieserGelegenheitfrageichSie: „Was ist die LinaSchmittfür einKind? WelchenCharakterhat sie?"
Zeugin: „Sie ist etwasheftig."
Präs.: „Sie kannabertrotzdemwahiheitsliebendfein; verdientdasKind Glauben?"
Zeugin; „O ja, besondersin dieserSache." Zeuginerklärt,siehabeihr dieseSachebesondersan's Herzgelegtimb besondersempfoh¬len, strengebeiderWahrheitzu bleiben.
Präs.: „Das war brav, das war gut. Hat KunzIhnen später,als Sie ihr denVorwurfmachten:„Du bistein schlechtesMädchen"—hat sieIhnen da nichtgenaueMittheilunggemachtüberdie Person,die sie veranlaßt haben soll, zu lügen?"
Zeugin: „Ja, siehatmir gesagt:„„Es ist einMädchen,das 9oder10 Häuservon uns wohnt; verstehenSie mich recht,nicht19,sondern9 oder10.""
Präs.: „So, es ist die als Zeugin geladeneAnnaBlies. Er¬zählenSie uns nun, was vorgekommenist in derUnterhaltung,dieSiemit derKunzhalten,eheSie nachMetz abreisten.Es ist festgestellt,daßdie ReisedesDr. Straußam29.Novbr. 1876stattfand,undnunSonntagsnachhersindSie nachMetzgegangen?"
Zeugin: „Ich glaube. Wir hatteneinenKiabenim Hause,derwegeneinerstrafbarenHandlungin eineBesserungsanstaltkommensollte.Ich halteeinemMädchenmeineReisetaschezumFlickengegeben.DieKunzerfuhrdavonundfragte,wohinichreise;dasagteihrdasKind: „„Jeden¬falls nachderBesserungsanstalt.""Darauf schickteKunz2mal zumirhinund ließ fragen,wohin ich reise; ich ließerwidern,das gehesiegarnichtsan. Da sagtesiezudenKindern: „„Sie will mich gew ißin eine Besserungsanstalt bringen."" Nachherkamsieselbstzu mir in die Stubeuudfragt': „„Frau Riemer,sagenSie mir, wo¬hin Sie reisen"". Als ichmichweigerte,sagtesie: „„Ich sageIhnenjetztdieWahrheit,sowahrals Gott im Himmelist.""
Präs.: „NotirenSie, Herr Sekretär,das genauim Audienzpro-tokolle!"
Frau Riemer (fortfahrend):„Also Kunz sagte,sie habegarnichts gesehen, sondern Alles erlogen, und habeauch dieanderenKinderveranlaßt,zuerzählen,daßsie dieseErscheinungrnge¬sehenhätten."


